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Ordnung für die Akademische Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Fakultät für Geistes- und Sozialwissenschaften der Univer!tität 
Karlsruhe (Technische Hochschule) 

Bekanntmachung vom 18. November 1977 H 1614113 

Das Kultusministerium hat gern. § 65 Abs. 3 Satz 2 HSchG mit Erlaß vom 15. 
November 1977 H 1614113 der vom Senat der Universität Karlsruhc <Techni­
sche Hodlschule) am 17. August 1977 erlassenen Ordnung für die Akademi­
sdlE' Abschlußprüfung (MagisterpliHung) sowie dem vom Senat am gleichen 
Tag erlassenen Anhang zu dieser Prüfungsordnung mit den fachspezifischen 
Bestimmungen für die Fächer Literatur des Mittelalters (Mediävistik), Litera­
turwissenschaft, Musikwissenschaft. Baugeschichte und Archäologie zuge­
stimmt. 

K. u. U. 1977, S. 1767 

Ordnung 

für die Akademische AbschlUßprüfung tMagisterprüfungl 


-....-1""der Fakultät für Geistes- und Sozialwissenschaften 
der Universität Karlsruhe (Technische Hochschule) 

I. Allgemeines 

§ 1 Zweck der Prüfung 

Die Magisterpliifung bildet einen berufsqualifizierenden Abschlull des aka­
demischen Studiums; sie soll die Beiahigung des Kandidaten zur selbständi­
gt'n wissenschaftlichen Arbeit nachweisen und zugleich feststellen, ob der 
Kandidat Umfang, Art und Zusammenhänge der gewählten Fächel' über­
blickt und sich die notwendigen Fachkenntnisse erworben hat. 

1I 2 Magistergrad 

Ist die Magistcl'prüfung bestanden, so verleiht die Fakultät rur Geistes- und 
Sozialwissenschaften den Grad eines Magister Artium (MA). 

!I 3 Prüfungen, Studiendauer 

(1 ) Die Regelstudienzeit betlägt acht Semester. 

12) Die Zulassung zum jewpiligen Studiengang endet, wenn die Regelstu­
dienzeit um zwei Semester überschritten wird. Der Rektor kann die Zulas­
sung um zwei weitere Semester vel'längern, wenn der Dekan der Fakultät auf 
G rund vorhergehender Studienberatung feststellt, daß der Studierende we­
gen seiner Tätigkeit in der Selbstverwaltung der Univel'sität, wegen anderer 
zwingender Gründe die Frist nicht einhalten konnte oder die überschreitung 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die Zulassung zum Studiengang endet ferner, 
wenn der Student den Prüfungsanspruch verloren hat. Bei Studierenden. die 
das Kleine Latinum nicht durch das Reifezeugnis nachweispn können. kön­
nen bis zu zwei Semester bei der Berechnung der Regelstudienzeit außer An­
satz bleiben. 
(3) Der Magisterpriifung geht die Zwischenprüfung voraus. 

(4) Die Zwischenprüfung schließt das Grundstudium ab. Sie soll bis zum 
Ende des vierten Semesters abgelegt wel·den. Ist die Zwischenprüfung ein­
schließlich etwaiger Wiederholungen nicht bis zum Ende des spchsten Seme­
sters abgelegt, so erlischt der Prüfungsansprut'h. § 3 Abs. 2 Satz 4 gilt entspre­
chend. 
(5) Die Magisterprüfung erfolgt im Anschluß an das achte Semester. 

(6) Die Magisterpriifung kann 
1. in einem Hauptfach und zwei Nebenlächern oder 
2. in zwei Hauptfächern abgelegt werden. 
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(7) Die Magisterprüfung besteht entweder 
1. 	 aus der Magisterarbeit (schriftliche Hausarbeit) und aus einer Klausur im 

Hauptfach sowie aus je einer mündlichen Prüfung im Hauptfach und in den 
beiden Nebenfachern 
oder 

2. 	 aus der Magisterarbeit (schriftliche Hausarbeit) im ersten Hauptfach. je ei­
ner Klausur sowie je einer mündlichen Prüfung in den beiden Hauptfä­
chern. 

* <I Prüfungsfächer 
(J) Als Hauptfächer und Nebenfacher können soweit sie durch ein Institut 
oder durch einen Universitätslehl'er an der Universität vertreten sind - die 
folgenden Fächer gewählt werden. Fächer. hinter denen (KLl angegeben ist. 
setr.en bei ihrer Wahl als Hauptfach das Kleine Latinum voraus. über begliin­
dete Ausnahmen entscheidet die Prüfungskommission: 
1. 	 Philosophie - (KU, 
2. 	 Literatur des Mittelalters (Mediävistikl (KLl, 
3. 	Literaturwissenschaft, 
4. 	 Neuere und Neueste Geschichte, 
5. 	 Kunstgeschichte - (KL). 
6. 	Musikwissenschaft - (KL). 
7. 	 Sportwissenschaft. 

(21 Nur als Nebenfacher können gewählt werden die Fächel': 
I, Soziologie, 
2. 	 Linguistik_ 
(31 Als zweites Hauptfach und als Nebenfache!' können außer den unter Abs. 
1 und 2 genannten Fächern auch Fikher atls anderen Fakultäten de!' Unh'crsi ­
tät Karlsruhe gewühlt werden. Dabl,j gilt f'olgl'ude Regelung: Das z\\'pik 
Hauptfach und Nebenfächer I,önnen aus anderen Fakultäten llur insoweit 
gewählt werden, als für diese Fächer ein Diplol11studiengang oder ein Staats­
t'X,unl'llsstlldkngang im Haupt- und Nebenfach eingerichtet ist; in diesen Fäl­
k'll sino dito Prüfllngsleistungt'n gl'mäß den einschlägigen Prüfungsordnun­
gl'll zu erbringen -- lIlit Au:mahn1l' der Diplomal'beit bzw. Zulassungsarbeit. 

§ 5 Fächerkombinationen 

I 1/ Die in *4 Abs, 1 lind Abs. 2 genannten Fächer sind, soweit in den nachfol­
genden Absätzen niehts anderes bestimmtist, frei miteinander kombinierbar. 

(21 Wi rd das Fach Nellerc und Neueste Geschichte als Hauptfach gewählt, so 
muß l'S mit dem Fadl Literatur des Mittelalters (Mediävistik) als Hauptfach 
oder als Nebenfach kombiniert werden. 

(:1) Die Fächel' Literaturwissenschaft und Literatur des Mittelalters (Mediä­
\'istikl sind als Hallptfachkombinationen ausgeschlossen. 

!.:J) Bei der Wahl VOll Kunstgeschichte als Hauptfach können auch die Fächer 
Baugl':,;t'hichtl' und Arehüologic als Nebenfachei' gewählt werden. 

(:1 ) Die Fächel' Phi losophie und Neuere und Neueste Geschichte können mit 
alJt>n genüiß *-! Abs. :J wählbaren Fächern kombiniert wel'den (unter Berück­
sil'htigung d('r in ~ 5 Abs. 2 gellannten Einschränkung). 

(/)) Die Fächer 
1. Litl'raturwissenschaft . 

. ) Litl'l'<ltU!' des Mittelaltprs (Mcdiä"istik), 

3, Musikwissenschaft, 

4. 	 Kunstgeschichte, 
5. 	 Sporlwissensehaft 
b!'dLi.rfen für intel'fakultative Kombinationen einer Ausnahmegenehmigung 
dpr Prüfungskommission. 

('i) Allf Antrag kann die Prüfungskommission eine Nebenfachprüfung in ei­
1ll'1ll an der Uni\'ersität Kurlsl'llhe nil'ht vertretenen Fach anerkennen, wenn 
sie an t.;iner anderen Unin~l'silät im Rahmen einer dort gültigen Prüfungsord· 
l111ng abgelegt worden ist. 
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§ 6 Prüfungskommission 

! 1) Für die Magister·Zwisdlenprüfung und ftir die Magisterprüfung wird 
,'on der Fakultät eine PI'ül'ungskommission bestellt. Die prüfungskommis· 
sion St~tzt sich wie folgt zusammen: 
1. drei Ulliversitätsiehrer, 

:1. ein Mitglied des Lehrkörpers im weiteren Sinne, 

3. 	 ein Student. 
Stimmrecht haben nur die Angehörigen des Lehl'körpel's, die mindestens 
eine glekhwcrtige Prüfung abgelegt oder eine entspwchende Qualifikation 
erworben haben. 

, ::) Die Prüfungskommission ist, soweit dureh diese Ordnung nkhtsandel'es 
bestimmt wird, zuständig für die Organisation der Magister·Zwischenllrü­
fungund der Magisterprüfungund l'ül' sämtliI.'he Entscheidungen im Rahmen 
der Prüfungsverfahren. Sie achtet darauf, daß die Bestimmungen dieser Ord­
nungeingehalten werden und entscheidet in Zweifelsfallen über die maßgeb· 
liehe Auslegung dieser Ordnung. Die Prüfungl'ikommission wählt einen Vor· 
sitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden. die heide Unh'ersitäts· 
lehrer und als solche Beamte sein müssen. 

(3) Die Prüfungskommission kann ihrem Vorsitzenden durch Beschluß fol· 
gende Entscheidungen übertragen: 
1. Zulassung zur Zwischenprüfung, 
2, Zulassung zur Magisterprüfung, 
3. 	Entscheidungen gemäß § 8, 
4. 	 Bestellung von Prüfern und Festsetzung der Prüfungstermine im Einver· 

nehmen mit den beteiligten Prüfern, 

(4) Die Bewertung von Prüfungsleistungen ist nicht Sache der Plüfungs. 
kommission. 

§ 7 Prüfer und Beisitzer 

(1) Die Prüfungskommission bestellt die Prüfer und Beisitzet', den PrO· 
fungsausschuß, 

(2) Pl'üfungsberechtigt sind die Univcl'l'iitiitslehl'er lind die Angl'lllil'igl'11 d('s 
Lehrkörpers im weiteren Sinne, die eine l!igenn~l'antwortlichc selbständige 
Lehrtätigkeit im jeweiligen Fach ausüben, 

(.» Soweit Prüfungsleistungen im Rahmen \Ion LehlTeranstaltungen er­
bracht werden, gelten die Leiter der jeweiligen Lehr\'l'ranstaltungen als Prü· 
fer, 

(4) Bei der Wahl der Prüfer sollen die Wünsche der Kandidaten bcrücksich­
tigt werd'-p 

(,5) Mündliche Prüfungen werden von einem Prüter in Anwesenht'it l'it1l'S 

Beisitzers, der die entsprechende Magister·Prüfung lide!' ('inl' \'C'rglejehban' 
Prüfung abgelegt haben muß. abgenomm<.'n, Der Beisitl:Pl' ist \'01' der Festle· 
gung der Note vom Prüfer anzuhören, 

(61 Die Kandidaten werden. soweit im Anhang nichts anderes ,'orgl's{'hen 
ist, im Regelfall einzeln geprüft. 

(7) Für jedes Fach ist ein Prüfer vorzusehen, 

(8) Für mündliche Prüfungen im Rahmen der Magistel'-Zwischenprüfullg 
gilt § 19 Abs, 4 entsprechend, 

§ 8 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und PrüfungsleistungeIl 

(1) EinschlägigeStudienzciten an anderen Universitäten und ihnen entspre· 
chenden Hochschulen und dabei erbrachte Studienleistungen werden aner, 
kannt. 

(2) Studienzeiten in anderen SludiengängPIl sowie dabei I'l'brachh' Stlldi('Il' 
leistungen werden angerechnet. soweit l'in Ihehlich Aleil'h....'I.'rtiges Studium 
nachgewiesen wird, Studienzeiten an anderen Hochsd1llien sowie dabei er· 
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bradltt' Studienleistungen werden angerechnet, soweit ein gleichwertiges 
Studiulll nachgewiesen wird; dabei sind die entsprechenden Aquiva\enz-Ver­
cinbaJ'lIllgen zu beiwhh~n. 

r;i I Z\\'i"dwIlPlii t'ungl'll und 'lJldL'J'e glekhwertige P/'üfungsleistuligen, die 
dl'l' Kandidat .111 deut:,;dll'n wis~enschaftlichen Hochschulen in demselben 
Studil~ngang bestanden hat, werden angerechnet. Zwischenprüfungen und 
einzelne Prül'ungsleistungen in anderen Studiengängen oder an andertm 
Hochschulen werden angerechnet. soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen 
\\'i J'd. Anstl'lle der ZwisL'henpl'ufung können in begründeten Ausnahmefallen 
(llllil-re Prüfungsleistungen angerechnet werden, soweit die Gleichwertigkeit 
llilchgewiesen wird. 

r -11 In staatlich anerkannten Fel'l1studien envorbene Leistungsnachweise 
werden, soweit sie gleichwertig sind und ihre Gleichwertigkeit naChgewiesen 
\Vi rd. ange rel' hnet. 

*9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
11 i Rillt' Prüfungsll'ü;tung gilt als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet, wenn 
<in Kandidat Zll eilll'm Prül'ungst('rmin ohne triftige Gründc nicht crscheint 
oder wenn CI' nach Beginn der Pl'ül'lIl1gohne tl'iftigeGründevon der Prüfung 
:1.11 rikkt ritt. 

r:!) Dic für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und 
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten kann die Vorlage 
eines ärztlichen AUt'sts verlallgt werden. Werden die Gründe anerkannt, so 
wird •.:illl1l'UCr Termin an bt· ratu nt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergeb­
nisse sind in diesem Full anzurcchnen. 

(31 Vpl'sUt'ht der Kandidat. das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch 
TäusdHlng oder Bellutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinl1ussen, 
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet. 

i -I) Die unter Abs. 1und 3 genannten Fälle sind im Falle ihres Zutreflensdem 
Kandidah'l1 durch die Prüfungskommission unverzüglich schriftlich mitzu­
teilen; die Entscheidung ist zu begründen. 

H. Z wischenprufung 

§ 	 10 Zulassung 

(1) Eine Zwischenprüfung ist in jedem Fach des gewählten StUdienganges 
abzult'gcn. 

121 Die Zulassung zur Zwischenprüfung erfolgt gesondert rur jedes Fach. 

(:1) Voraussetzung für die Zulassung zur Zwis('henprürung ist: 
1. 	 das Reifezt'ugnis ndN ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis. 
2. die im Anhang für jedl~s Fach festgt-'setzten Prüfungsvorleistungen, 
3, die Immatrikulation an der Universität Karlsruhezur Zeit der Meldung zur 

Zwischt>nprüfung. 
-1. ggf. das Kleine Latinum. 

(4) Der Antrag aufZulassung zur Zwischenprüfung ist schriJllichzu stellen;' 
ihm sind beizufUgen: 
1. 	 die Nachweise über das Vorliegen der in Abs. 3 genannten Voraussetzun­

gen, 
2. 	 das Studienbuch oder die an seine Stelle getretenen Unterlagen. 
3. 	 eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine Zwischenprüfung im 

seiben Fach abgelegt hat, 
4. 	 eine Erklä rllng darüber, daß er nicht endgültig den Prüfungsanspruch ver­

loren hat. 
(S) Ober die Anerkennung anderer als der in Abs. 4 genannten Nach:\'t"i.se 
entscheid!"t die Prüfungskommission; die Gleichwertigkeit der Nachweise Ist 
vom Kandidaten zu begründen. 
(6) Ober die Zulassung zur Zwischenprüfung entscheidet die Prürungs­
kommission. 

(7) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden. wenn 
1. 	 die in § 10 Abs. 3 genannten Voraussetzungen nieht erfüllt sind oder 

2. 	 die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. 	der Kandidat die Zwischenprüfung oder die Magisterpri'lfllng,i": selbetn. 

lFach an einer deutschen wissenschaftlichen Hochsehule t"ndgu tlg I1IC 1 

bestanden hat oder der Prül'ungsansprueh erloschen ist. 

http:Nach:\'t"i.se
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§ 11 Ziel, Umfang, Art der Prüfung 

(1) Durch die Zwisch",nprüfung !loll dei' Kandidat nadn\'l'il'l'l1. daß Cl' sich 
die Grundlagen des Fachs. ein methodisches Instrumentariulll sowie dil' Er­
fordernisse wissenschanlichenArbeitens erworben hat. die erforderlich sind. 
das weitere Studium mit Erfolg zu abl'oh·ieren. 

(2) Art. Inhalt und Umfang der Prüfungsleistungen sowie die Prüfun!-!san­
forderungen ergeben sich lür jedes Fach alls dem Anhang diel'er Ordnung. 

(3) Es kann vorgesehen werden. daß die Zwischenprüfungsleistungenl'uk­
zessive erbracht werden. 

§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Noten lü r die einzelnen Prüfungsleistungen wetuen "om jf.>wciligt.'n 
Prüfer festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind folgende Noten zu 
verwenden: 

I = sehr gut eine hervorragende Ll'istung. 
2 = gut eine über dem Durchsdmitt 

liegende Leistung. 
3 befriedigend eine Leistung, die injedf'l' Hin!licht dll\'("h­

schnittliehen Anforderungen t>ntspricht, 
4 = ausreichend eine Leistung.diet\'Otz ih rer MlingddlHch­

sehnittlichen Anfordel'ungen entspricht. 
5 =c nicht ausreichend eine Leistung mit erheblichen Mängeln. 

t:!) Dil' I-~al'hnotc l!l'l'edmet sich aus dem Durchschnitt der einzl'lnen P1'11­
fungsleistungen. In den lachspe..:ilischcn Bestimmungen des Anhangs kann 
\'O\'gpsl'hl'n Wl'rell'tl, daß einwlnlm Prül'ungsleistungen ein besonderes Ge­
wit'ht zukommt. 

Dil' Fal'hnote lautet: 
bei einem Durchschnitt bis 1.5 '" sehr gut, 
bei t~in('m Durchschnitt übl'r 1.5 bis 2,5 = gut. 
bei einem Durchschnitt übel' 2,5 bis 3,5 ~, befriedigend, 
lwi l'i11l'm Durchschnitt übl'r :~,5 bis 4,0 = ausreichend. 

(.:1) Die Zwischenprüfung ist bestandt:'ll, wenn alle Prüfungslcistungenmit 
mindt'stens ..ausreil'hend" bl'wet'lct wordL'n sind. 

§ 13 Wiederholung der Zwischenprüfung 

tl) Dil' Zwischenprüfung kann jeweils in den Fächern, in denen sie nicht be· 
standt'n ist oder als nicht bestanden gilt, einmal wiederholt werden. 

(2) Die Wiederholungsprül'ung besteht im Falle der sukzessiven Durchfiih­
nmg der Zwischcnprüfung aus der Wiederholung der mit "nicht ausrei­
chend" bewertetcn Prüfungsle>islung: in allen anderen Fällen in der Wieder­
110Iung allel' PI·ül'ungsleistungen. 

(:I J Die Wiederholung ist zum jeweils nächsten Termin zu absolviel'en. 

(.1) Eine zweite Wiederholung ist nicht zulässig, 

§ J4 Zeugnis 

r1) über die bestandene Zwischenprüfung wird ein Zeugnis ausgestellt, das 
die jf'weiligen Fachnoten der Studienfächer enthält und vom Vorsitzenden 
dei' Pl'üfllngskommission untcl'Zeidmet wird. Die Noten der einzelnen Prü­
fungsleistungen können dabei gesondert aufgeführt werden. 

(2) Bl!i Allerkl!ntllmg von Prüfungsleistungen nach § 8 wird in den entspre­
('henden Fächern nUt' ein Anerkennungsvcrmerk ohne Note eingetragen. 

r3) Ist die Zwischenprüfung endgültig nicht bestanden, so erteilt der Vorsit­
zende der Pt'üf\mgskommissio\1 dem Kandidaten hierüber einen schriftli· 
ehen Bescheid. Dieser Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsoolehrung zu ver· 
sehen, 

(4) Hat der Kandidat die Zwischenprüfung nicht bestanden, so wird ihm auf 
Antrag lind gegen Vorlage der entspt'echenden Nachweise sowie der Exma­
trikulationsbescheinigungeine schriftliche Bescheinigungausgestellt, die die 
erbt'achten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Zwischenplü, 
fung nnd) l'ehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen läßt, daß die 
ZwisL'henptiif'ung nil'ht bestanden ist. 
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111. Die Magisterprüfung 

§ 	 15 Zulassung, Meldung 

11 J V'oraussetzung für die Zulassung zur Magisterprüfung ist: 

1. 	 das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis. 
2. 	 die Erfüllung der im Anhang restgelegten fachspezil1s(:hen Zulassungs· 

voraussetzungen. 
3. 	 die bestandene Zwischenprüfung in den Fächern des Studiengangs. 
4. 	 ein Lebenslauf. der über den Bildungsgang. die Staatsangehörigkeit sowie 

die Anschrift am Heimat· und am Studienort Auskunft gibt. 
5. 	die Immatrikulation an der Universität Karlsruhe. 

(2) Das Gesuch um Zulassung zur Magisterprürung ist schriftlich zu stellen. 
In ihm sind die gewählten Haupt· und Nebenlächet· zu bezeichnel1und die ge· 
wünschten Prüfer zu nennen. 

(3) § 10 Abs. 5 bis 7 dieser Ordnung gelten entsprechend. 

§ 	 16 Ziel, Umfang und Art der Prüfung 

(1) Die Magisterprüfung besteht aus: 
1. 	 der Magisterarbeit. 
2. 	 der bzw. den Klausuren. 
3. 	 den mündlichen Prüfungen. 

(2) Der Prüfungsstoffist so zu kon~entl'icren. dußin der Rq~el in den Haupt­
fachern je vier Prüftlngsschwerpunkte gebildet werden. von denen drei füt' 
die Klausur bzw. die Klausuren zur Auswahl stehen und von denen die in d<>1' 
Klausur bzw. den Klausuren nicht gewählten beiden Schwerpunkte mit d<>\1l 
restlichen vierten St'hwerpunkt den Gegenstand dcl' mündlichen Prüfung 
bzw. Prüfungen bilden. In den Nebenfächern werden in der Regel je zwei Prü­
fungsschwerpunkte gebildet. die Gegenstand der mündlichen Prüfung sind. 

§ 17 Die Magisterarbeit 

(I) Die schriftliche Hausarbdt 1l'v1agistero!'bdtl soll zeigt'n, doß d<,!' BewN· 
ber über ein Problem des erslen Hauptrachf's bz\\'. HauptfadlCs sieh ein ,wlb­
ständiges, wissensehaftlieh begründetes Urteil erarbPiten und klar entwik· 
keIn kann. 

(2) Das Thema der Magisterarbeit stellt der Universitätslehrer dt's en~telJ 
Hauptfaches bzw. Hauptfaches in Absprache mit dem Kandidaten. Es sollte 
Interessen und Schwerpunktbildung vornehmlich aus der Hauptstudiums­
phase beim Kandidaten berücksichtigen und so gewählt sein. daß die Arbeit 
innerhalb eines halben Jahres angefertigt werden kann. In besonders gelager­
ten AusnahmefaUen kann der Vorsitzende der Prüfungskommission die Frist 
um einen Zeitraum bis höchstens seehs Monate verlängern. 

(3) Die Magisterarbeit ist in der Regel in deutscher Spl'aehe abzufas!'en. 

(4) Der prüfende Universitätslehrer und ein von der Prüfungskommission 
zu bestimmender Korreferent geben spätestens zwei Wochen \'01' dem Klau· 
surtermin je ein schriftliches Gutachten mit Benotung gemäß Ab,;. ;,) ülll'1' dip 
Magisterarbeit ab. Wenn die Urteile <luseim1l1dergehell, wi rd das abgl'I'tmdde 
arithmetische Mittt'\ für das Prädikat zugrunde g('lt'gt ",erden. GdH.'n die B(" 
notungen um zwei oder meh r Notlmstu fen auseinander odpr beu !'leilt nur ein 
Gutachter die Magi::;terarbeit a1::; "nicht ausreichend" (schlechter als 4>, so 
muß der Vorsitzende dl~r Prürungskommission ein weiteres Gutachten einho· 
lell. Für das Prüdikat wird das arithmetische Mittel aus diesen drei Gutachten 
zugrunde gelegt werden. Auf Wunsch des Kandidaten kann vor der mündli· 
dwn Prü fung das Ergebnis der schrintil'hen Hausarbeit (Magistet'arbeit> mit­
gdt>i1t werden. 

(.11 Die Magisterlirbcit wird mit einerderunter§ 12Abs. 1 genannten Bewer­
tungen \'ersehen. 

(liJ Einl' ..nidlt ausreidll'nde" Magisterurbeit sehließtden Fortgang der Prü. 
fung ouos. Im Wiederholungsfall kann auf Antrag des Kandidaten ein neues 
Thema bearbeitet werden. 
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§ 18 	 Klausur bzw. Klausuren 

I J} Die Klausur soll bzw. die Klausuren sollen zeigen. daß der Kandidat mit 
Hilfe eincs wissenschaftlichen Apparales. dessen Art und Umfang vom Prüfei' 
testgelegt wird, in der Lage ist. in befristeter Zeil ein vom Fachvertreter ge­
stelllcs Thema kritisch zu erörtern. 

I:!) Für die Klausur bzw. die Klausuren, die drei Monate nach Abgabe der 
Magisterarbeit anzusetzen ist bzw. sind, stellt der PrlIfer drei. den Schwer­
punkten des Kandidaten entsprechende Themen. von delli!n eines zu bearbei· 
tcn ist. Hierfür stehen vier Stunden zur Verfügung. Eine Klausur wird durch 
einen Beauftragten des Vorsitzenden der Prüfungskommission beaufsichtigt. 
Die Beurteilung erlolgt durch den Prüfer nach den in *12 Abs. 1 aufgeführten 
Prädikaten. 

(31 Hat der Kandidat zwei Klausuren zu absolvieren (im Falle der Wahl von 
zwei Hauptr;:i<:hern), so sind die Klausu ren in dei' Regel an zwei aufeinander· 
fOlgenden Tagen anzusetzen. 

§ 19 	 Mündliche Prüfung 

(1) Die mündliche Prüfung soll zeigen, daß der Kandidat die in seinem Stu­
dium erworbenen Fachkenntnisse in ihrem historischen und gesellschaftli~ 
ehen Zusammenhang kritisch abwägend darzustellen vermag. 

(2) Die mündliche Prüfung dauert zwei Stunden. von denen eine Stunde auf 
ein Hauptfach und je eine halbe Stunde auf die Nebeniiicher entfallen. Jeder 
Teil der mündlichen Prüfung muß von einem anderen Prüfer abgenommen 
und benotet werden. Es wird in deutscher Sprache geprüft, Wenn das Fach es 
nahelegt, kann die Prüfung teilweise auch in anderen Sprachen abgehalten 
werden. 

(3; Die mündliche Prüfung findet in Anwesenheit eines vom Vorsitzenden 
der Prüfungskommission zu bestimmenden Beisitzers statt. über ihren Ver­
lauf wird eine Niederschrift angefertigt. die von dem Prüfer und Beisitzer zu 
unterzeichnen ist. Fü I' jede Fachprüfung wird ein Prädikat festgestellt und in 
der Niederschrift vermerkt. Es gelten die in § 12 Abs. 1 aufgeführten Prädi­
kate. 

(41 Bei der mündlichen Prüfung sind Studenten. die sich der gleichen Prü­
fung unterziehen wollen, als Zuhörer nach Maßgabe der vorhand(men Plätze 
zuzulassen. Von Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses sind 
sie ausgesehlossen. Die Prüfungskommission schlief:lt auf Antrag des Kandi­
daten die Öffentlichkeit aus. 

§ 20 	 Ergebnis der Prüfung 

(1) Die Magisterprüfung wird wie folgt bewertet: 

mit Auszeichnung 

sehr gut (1) 


gut (2) 

befriedigend (3) 

bestanden (4) 

nicht bestanden (schlechter als 4) 


(2) 	 Der Notenfindu ng ist folgender Bewertungsschlüssel zugrunde zu legen: 
Magisterarbeit Gewichtung 4 
Klausur/Klausuren (jeweils) Gewichtung 1 

Mündliche Prüfung Gewichtung 2 


(3) Bei der 2-Fach.Verbindung (zwei Hauptfacher) sind die Fachnoten ge­
sondert zu ermitteln; dabei ist der in Abs. 2 genannte Bewertungsschlüssel 
anzuwenden. Bei der 3-Facb-Verbindung (ein Hauptfach. zwei Nebenfacher) 
ist die FachnotedesHauptfaches gesondert zu ermitteln; dabei ist der in Ab:;, 2 
genannte Bewertungsschlüssel anzuwenden. fi 12 AbI', 3 gilt entsprechend. 

(4) Das Prädikat ..mit Auszeichnung" ist zu erteilen. wenn alle PrüflIngslei. 
stungen mit .,sehr gut" (I) bewertet worden sind. 

(.5) Die Prüfung ist nur bestanden. wenn die Prüfungsleistungen in allen Fä· 
chern mindestens ..ausreichend" (4) lauten. 
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§ 21 Wiederholung der Magisterprüfung 

(I) Hat der Kandidat in einem der beiden Nebenfacher den An {ordt'rul1gpn 
nicht gnügt, so kann er die Prüfung in diesem Fach wiederholen. Bt'steht der 
Kandidat die Wiederholungsprüfung nicht, so wird die Gesamtprilli.mg fül' 
"nicht bestanden" erklärt. Hat der Bewerber die Prüfung im Hauptfach oder 
in bei den Nebenfächern nicht bestanden, so gilt die Gesamtprüfung als ..nicht 
bestanden". 

(2) Die Prüfung kann nur einmal wiederholt werden, und zwar frühestens 
sechs. spätestens zwölf Monate nach dem Termin der Abgabe der als ..nicht 
ausreichend" bewerteten Magisterarbeit oder gegebenenfalls dei' crl'tl'l1 
mündlichen Prüfung. Die bereits angenommene Magisterarbeit und die be­
standene Klausur werden rur die Wiederholung anerkannt. 

§ 22 Zeugnis 

Hat der Kandidat die Magisterprüfung bestanden. socrhält er l'in Zt.'ugnis. in 
dem die Prüfungsfachf'r genannt. die Fachnoten bzw. Fachnote (wie in ~ :!() 
Abs. 3 geregeltl '''wie Thema und Bewertung der Magisterarbeit aufgeführt 
sind. Das Zeugnis wird vom Dekan und \'om Vorsitzenden deI' Prüfungs­
kOlllmission unter«eil'hnet. 

* 23 Urkunde 

1 ] 1 Gll'ichzt'itig mit dem Zeugnis übel' die bestandene Magisterprüfung er­
hält d,,~r Kandidat eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird 
die V crll'ihllng des akademisdll'11 G rades eines .,Magister Artium" dokumen­
tiert. 

12) Die Urkunde wird \'om Dekan und vom Rektor unterzeichnet und mit 
dem Siegel der Universität versehen. 

IV. übergangs- und Schlußbestimmungen 

§ 24 Entziehung des Magistergrades 

(1) Hat dl'rKandidat bei der Prüt'ung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nadl der Aushändigung der Urkunde bekannt, so kann die Prüfungskommis­
:lion nadltrüglieh dk' betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die 
PI'üfullg ganz oder teilweise fü r nieht bestanden el'klären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zur Prüfung nichterfül!t, 
ohl1<' daß der Kandidat hierübCl' täuschen wollte. und wird diese Tatsacheerst 
nach Aushändigung der Urkunde bekannt, so wil'd dieser Mangel durch das 
Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu 
Unrecht erwirkt. so entscheidet die Prüfungskommission unter Beachtung 
der allgt'mein v\:'rwaltungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme 
rechtswidriger Verwaltungsakte. 

I;{} Dem Kandidaten ist \"01' einer Entseheidung Gelegenheit zur Äußerung 
zu geben. 

t.J) Die unrichtige Urkunde ist einzuziehen und gegebenenfalls eine neue 
auszustellen. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer 
Frist \'011 fünfJahren ab dem Datum des Prüfungszeugnissesausgeschlossen. 

§ 25 Einsicht in die Prüfungsakten 

Innerhalb eines Jahres nach Abschluß des Prüfungsverfahrens ist dem Kan­
d idaten Einsicht in die ihn b\:'treffenden Prülungsakten zu gewähren. Ein ent­
:lpl'Cchendel' Antrag ist beim VOI':litzenden der Prüfungskommission vorzu­
legen; Ol't und Zdtpunkt der Einsichtnahme wh'd vom Vorsitzenden be­
stimmt. 

§ 26 Inkrafttreten und übergangsregelung 

(11 Die vorstelwnde Magister-Ordnung ist eine grundlegend geänderte Fas­
sung deI' in den ..Amtlichen Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe 

http:Gesamtprilli.mg
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(Technische Hochschule)", ausgegeben Karlsruhe. den 19. März 1975. publi­
zierten Magisterprüfungsordnung der Fakultäl für Geistes- und Sozialwü:;­
sensehaften. Die geändel1e Fassung sowie dl'!' nachfolgende Anhang zu diesel' 
Ordnung treten am 1. Oktober 1977 in Kraft. 

(2) Für eine Ubergangszeit von zwei Jahren nach tnkrafttreten dit'ser Ord­
nung können Studierende, die den Grad eines "Magister Artium" anstreben 
und.ihr Studium vor dem l. Oktober 1977 begonnen haben, auf Antrag nach 
der in Abs. 1 genannten Magisterprüfungsordnung zur Prüfung bzw. zu den 
Prüfungen zugelassen werden. 

Anhang 

'Zur Ordnung für die Akademische Abschlußprüfunr IMagisterprüfunrl 


der Fakultät für Geistes- und Sozialwissenschaften 

der Universität Karlsruhe (Technische Hochschulel 


Lite ra i ur des Mi He I a Heu IMediävistik) 

I. Zwischenprüfung 

§ 	 1 Zweck der Prüfung 

Die Prüfung soll nachweisen. daß der Studierende sich mit Umfang und Art 
des Faches vertraut gemacht hat. daß er die methodischen FragelIteIlungen 
kennt. über eine angemessene Textkenntnis vel·mgt. sich mit den Grundfra­
gen der Mediävistik. aber auch Problemen der Neueren deutlichen Literatur­
wissenschaft und der (diachronischen) Sprachwissenschaft auseinanderge­
setzt hat. 

§ 	 2 Zulas....ungsvoraussetzungen 

(I) Der Zwischenprüfung geht das in der Regel die ersten vier Semester um­
fassende Grundstudium voraus, das nicht nach Neben- und Hauptfach unter­
schieden wird. 

(2) Folgende scheinpflichtigen Lehrveranstaltungen bilden die Zulassungs­
voraussetzungen: 
1. 	ein einführendes Seminar (Proseminar, Pflicht) - Mediävistik I. 
2. 	 ein Seminar (Proseminar, Wahlpflicht) über Methoden und Probleme der 

Mediävistik Mediävistik n. 
3. 	ein Seminar (Wahlpflicht) zur Literaturgeschichte des Späten Mittelalters 

und der Frühen Neuzeit - Mittlere deutsche Literatur. 
4. 	 ein Themenseminar zur Neueren deutschen Literaturwissenschaft (Wahl­

pfliCht) - Literaturwissenschaft H, 
5. 	 ein Seminar (Proseminar, Wahlpt1ichO zur Gl'schichte der d('ulsdwll 

Sprache - Sprachgeschichte. 

Alle genannten Veranstaltungen sind zweistündig. 

§ 3 Prüt'ungsanforderungen 

Die Pliifungsanfbrderungen orientieren sich an den einschlägigen Lehrver­
anslaltungen des Seminars für deutsche Literatur des Mittelalters sowie an 
den tnhalten der untl'l' ~ 2 Abs. 2 genannten Lehrveranstaltungen. 

§ 4 Durchführung und Bewertung der Prüfung 

11) Die Zwischenprüfung wird studienbegleitend durchgetuhrt. 

12) Die in ~ 2 Abs. 2 genannten Lehrerveranstaltungen gelten als Teilprü­
rungen. 

(3J Die Note jeder der genannten Lehrveranstaltungen wird durch einen 
Seminarschein bescheinigt, der die Unterschrift des jeweiligen Leiters der 
Lehn-eranstaltung trägt. Voraussetzung für die Erteilung eines benoteten 
Seninarscheins ist außer der l'egelmäßigen Teilnahme an den Lehrveranstal­
tungen (maximal dreimaliges Fehlen) die Vol'lage seh riftlicher Leistungen; an 
sl'hrilllkhen Leistungen sind im Regelf'all zu erbringen: 
1. 	 für die in § 2 Abs. 2 Zitl'. 1 genannte Lehrveranstaltung eine schrif'tliche 

Hausal'bt'il lObersetzung und Beal'beitung von etwa 100 Versen Mittel­
hochdeutsch) und eine zweistündige Klausur, 

2. 	 fü I' die in § 2 Abs. 2 Zil12 bis 5 genannten Lehrveranstaltungen ein Referat 
\'on mindestens zehn Schl'eibmaschinenseiten Umfang. 
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I -l J Die Noten der Lehrveranstaltungen dürfen, wenn sie zur Anrechnung als 
'reilprüfung eingebracht werden sollen, nicht schlechter als 4,0 sein. 

(:l J Die Fachnote der Zwischenprüfung besteht aus dem Notenmittel der 
fünf unter *2 Abs. 2 genannten Teilprüfungen, wobei die einzelnen Teilprü­
fungen gleich gewichtet werden. 

~ 5 Meldung zur Prüfung 

(I) Die MeldungzurZwischenplüfung geschieht in der Regel nachdem vier­
ten Fachsemester bzw. dann, wenn alle Teilprufungen (d. h. die entsprechen­
den Seninarscheine) vorliegen. 

12) Die Meldung kann nicht - <luch wenn alle Teilprüfungen vorliegen - vor 
Beendigung des dritten Fachsemesters erfolgen. 

(:l) Die Meldung geschieht unter Vorlage der fünf Seminarscheine, die die 
l'l'folgrciche Teilnahme an den unter § 2 Abs. 2 aufgeführten Lehrveranstal­
tungen nachweisen, und unter Vorlage der übrigen in der Ordnung für die 
Akademische Abschlußplüfung (Magisterplüfung) genannten Unterlagen. 

11. Magisterprüfung 

A. Nebenfach 

§ 6 Zweck der Prüfung 

Das Hauptstudium im Nebenfach umfaßt in der Regel das fünfte und sechste 
Fachsemester. Es soll nachweisen, daß die im Grundstudium elworbenen 
fachlichen, methodischen und wissl'nschaftlichen Kenntnisse eine Erweite­
rung und Vertiefung durch exemplarische Studien erfahren haben. 

§ 7 Zulassungsvoraussetzungen 

( I) Voraussetzung fü r die Zulassung zu r Magisterprufung im Nebenfach ist 
die erfolgreiche Teilnahme an einem weiterführenden Seminar (Hauptsemi­
nar). 

(2) Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme erfolgt in dN Regel durch 
eine schriftliche Hausarbeit (Referat) von mindestens fünlzehn Seiten Um­
fang und ein freies mündliches Referat des in der schriftlichen Hausarbeit er­
arbeiteten Themas. 

(3) Die Note des Seminars darf nicht schlechter als 4.0 sein. 

§ 8 Prüfungsanforderungen 
(I) Es wird erwartet, daß der Kandidat sich einen angemessenen. auch so­
ziale und kulturelle Zusammenhänge erfassenden überblick über die Ge· 
schicht!' der dcu1 schl'n Litel'a1ur erworben hat. der sich an dl'n einschlägigen 
Vorlesungsveral1l'taltungen des Seminars für deutsche Literatur des Mittl'lal­
ters orientiert. 

(2) Der Kandidat hat zwei Spezialgebiete zu erarbeiten, wobei sich das eine 
aus d('m thematischen Zusammenhang des unter *7 genannten wl'iterfüh­
renden Seminars (Hauptseminars) ergeben soll. Das zweite Thema bestimmt 
der Kandidat nach eigener Wahl. 

B. Hauptfach 

§ 9 Zweck der Prüfung 

(I) Das Hauptstudium im Hauptfach umfaßt in der Regel das fünfte bis achte 
Fachsemester. Es dient in erster Linie der exemplarischen Vertiefung der im 
Grundstudium erworbenen fachlichen. wissenschaftlichen und methodi­
schen Kenntnisse. dann aber auch der El"\veiterung vor allem der Textkennt­
nisse, der Möglichkeiten selbständiger wissenschaftlichei' Arbeit und ihrer 
Reflexion. 

§ 10 ZUlassungsvoraussetzungen 

(I) Voraussetzung fü r die Zulassung zur Magisterprüfung im Hauptfaeh ist 
die erfolgreiche Teilnahme an drei weiterführenden Seminaren (Hauptsemi­
naren). 
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(21 Der Naehweis der erfolgreichen Teilnahme erfolgt in der Regel dmdl 
jeweils eine schriftliche Hausarbeit (Referat) von mindestens fünfzehn 
Schreibmaschinenseiten Umfang und ein freies mündliche!' Rt'ferat de!' in 
der seh riflliehen Hau!'arbl'it I.'rarbl.'itC'!cll TIH'mas, 

(.11 Die Noten dt~r drei weitcrtrIhn-ndl'll Seminan' dürfl'll jl'\\'l'ils nieht 
schlechter als 4.0 sein, 

li 11 Prüfungsanfurderungen 

1/' K, wird erwurtet, daß der Kandidat sich cinen nngeml'ssem:n, auch so­
i'jale und kulturl'lIl' ZusLlmnwnhililge erf'asst'nden überblick über die Ge­
sdüchll.' der deutsclwn Lill'ratul' l'l'\\'orben hat. dür sieh an den einsehlägigcll 
Vurlcsllngs\'~\'anstaltungl'n des Seminars I'ü r deutsche Lite\'atul' des Mittelal­
tcrs orientiert. 

I:! I Dcr Kandidat hat "iN Spezialgeuietlc' zu erarbC'iten, wobei sich zwei da­
"on au,; dem tlwlllatisl'hen Zusammenhang der untcr § 10 Aus. I genannten 
ein:i Hauptseminare l'rgeuen sollen, Die Wahl der beiden anderen Spezialge­
hielt' ist fnü. Alles "'eitere regdt dil' O\'dnung tU rdie Akademische Abschluß­
prüfung U\lagisterprüfungl. 

Li te ra t u r wisse nsc h aft 
(Haupt- und Nebenfach! 

I. Zwischenprüfung 

~ 1 Zweck der Prüfung 

Dit' Prüflmg soll nachweist'n, daß der Studierende sich mit Umfang und Art 
dt!S Faehl'S \'t·rtralll. gl'mucht hat, daß 1.'1' die methodischen Fragestellungen 
kt'nnt, übt'l' dnc ang<'I1Wsscnc 'l'extk"lllllnis \lel'fügt, sieh mit dlc'n Grundt'ru­
gl'll der Litt'l'aturwissen';l'haft. insbesundere der Neueren deutschen Litera­
tlll'\vissenschall, auseinundergesetzt sowie wissenschaftliche Einblicke in die 
synchrone Linguistik und in die Mediävistik gewonnen hat. 

§ 2 Zulassungsvoraussetzungen 

( I I Der Zwischenprü fllng geht das in der Regel die ersten vier Semester um. 
fassende G I'Undstudium voraus. das nicht nach Neben- und Hauptfach unter­
sl'hieden wird. 

(2) Folgende scheinpllichtigen Lehrveranstaltungen bilden die Zulassungs­
voraussetzungen: 

1. 	 Eillführung in die LiteratUlwissenschaft (Theorie, Methoden, Grundfra­
gen, wissenschaftliche Hilfsmittel) Literaturwissenschatl I, 

2, ein thematisch orientiertes Proseminar - Literaturwissenschaft n. 
3. 	 ein thematisch orientiertes Proseminar in Mediävistik - Mediävistik H, 
4. 	 Einführung in die Linguistik (synchrone Linguistik und Sprachphiloso­

phie) - Linguistik l. 
Die unter Ziff, 1 genannte Lehl'veranstaltung ist vierstündig. die übrigen sind 
zweistündig. 

Ii 3 Prüfungsanforderungen 

Die Prüfungsanfordcl'Ungen orientieren sich an den einschlägigen Lehrver­

anstaltungen des Instituts für Literaturwissenschaft sowie an den Inhalten 
der unter § 2 Abs. 2 genannten Lehrveranstaltungen. 

§ 4 Du.rcbfüllrtmc und Bewertung der Prtifun, 

(1) Die Zwischenprüfung wird studienbegleitend durchgeführt. 

(2) Die in § 2 Abs, 2 genannten Lehrveranstaltungen gelten als Teilptiifun­
gen. 
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(3) Die Note jeder der genannten Lehrveranstaltungen wird durch einen 
Seminarschein bescheinigt, der die Unterschrift des jeweiligen Leiters der 
Lehrveranstaltung trägt. Voraussetzung für die Erteilung eines benoteten 
Seminarscheins ist außer der regelmäßigen Teilnahme an den LehrveranstaJ­
tungen (maximal dreimaliges Fehlen) die Vorlage schriftlicher Leistungen: an 
schriftlichen Leistungen sind im Regelfall zu erbringen: 
1. 	 für die in § 2 Abs. 2 Zil,[. t und 4 genannten Lehrveranstaltungen dne vier­

stündige Klausur zu Semesterende, 
2. 	 fü I' die in § 2 Abs. 2 Ziff. 2 und 3 genannten Ll>hrveranstaltungen ein Referat 

von mindestens zehn Schreibmasdunenseiten Umfang. 

(4) Die Noten der Lehrveranstaltungen dürfen, wenn sie zur Anrechnung als 
Teilprüfung eingebracht werdclI sollen. nicht schlechter als 4,0 sein. 

(5) Die Fachnote der Zwischenplüfung besteht aus dem Notenmittel d('1' 
vier untl'r § 2 Abs. 2 genannten Teilprüfungen, wobd die einzelnen Teilplii­
fungen gleich gewichtet werden. 

!i 5 Meldung zur Prüfung 

( I) Die Meldungzur Zwischenpriifung geschieht in der Regel nach dem vier­
ten Fachsemester bzw. dann, wenn alle Teilpriifungen ld. h. die entsprechen­
den Seminarscheine) vorliegen. 

(2) Die Meldung kann nicht auch wenn alle Teilpriifungen vorliegen \'01' 

Beendigung des dritten Fachsemesters erfolgen. 

(,1) Die Meldung geschieht unterVorlage der vier Seminarscheine, die dit.'er­
folgrciche Teilnahme der unter *2 Abs. 2 aufgefUhlten Lehrveranstaltungen 
nachweisen, und unter Vorlage der üb rigen in der Ord nung fü I' die Akademi­
sche Abschlußpriifung !Magisterpriifung) genannten Unterlagen. 

11. Magisterprufung 

A. Nebenfach 

§ 6 Zweck der Prüfung 

Das Hauptstudium im Nebenfach umfaßt in der Reg{'! das fünfte und sechste 
Fachsemester. Es soll nachweisen, daß die im Grundstudium erworbenen 
fachlichen, methodischen und wissenschaftlichen Kenntnisse eine Erweite­
rung und Vertiefung durch exemplarische Studien erfahren haben. 

§ '1 Zulassullgsvorausselzungen 

,11 Vormls::;l'tzung für dit' Zulassung zur Magistl'rprüfung im Nebenftll'h ist 
dito prfolgrl'ich~' Teilnahml' alll'i1wrn weiterführenden Seminar (Hauptsemi­
nano 

r:!) Der Nachweis (kr l'l'folgrl'iclwn Teilnahme Nfhlgt in der Regel durch 
l'ine sdni Illiche Hausarbeit (Rl'fcrat) von mindestens zWUlui,: Seiten Umfang 
und ein freies mündliches lkferat des in der schrifUichen Hausarbeit erarbei­
tden TIlt'mas. 

€ 31 Die Note des Seminars darf nicht sl·hlt.'Chter als 4,0 sein. 

§ 8 Prüfungsanforderungen 

( I J Es wi rd l'I'Wartet. dal.\ der Kandidat sieh einen angemessenen überblick 
über dii.' Gl'sl'hichtc dl'l" deutschen Literatur erworben hat, der sich an den 
l'i nSt'hliigigen V II rlesungs\'(.'ranstaltungt'l1 des Instituts tu I' Literatu\'wisscn­
sdlaft o)'il'ntiel't. 

(:!) Dl!r Kandidat hat zwei Spezialgebil·te zu erarbeiten, wobei sich das eine 
aus dem thl'lllath:lchen Zusaml1lenhang des unte\' § 7 genannten weilertüh­
)'t'lll"kn Sl'l11il1<1\'8 (Hauptsl'millul's) ergeben soll. Das zweite Thema bestimmt 
(h~1' Kandidat nuch eigener Wahl. 
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B. Ha up~fa("h 

§!t Zweck der Prül'ung 

Das Huuptstudium im Huuptlach umfaßt in der Regel das fünfte his achte 
Fat'hsel1wstel'. Es dient in erster Linie der exemplarischen Vertiefung der im 
Grundstudium t'rworbem'Jl fachlichen, wissenschaftlichen und methodi­
schen Kenntnisse, der Erweiterung der Kenlltnis von Texten im jeweiligen 
suzialgesehichtlkhen Kontext und der Fähigkeit zu selbständiger wissen­
schaftlicher Arbeit und ihrer Rel1exion. 

§ 	 10 ZulassuDgsvoraussetzungen 

11 J Voraussetzung für die Zulassung zur Magisterprüfung im Hauptfach ist 
die erfolgreiche Teilnahme an drei weiterlUhl'enden Seminaren (Hauptsemi­
naren). 

(21 Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme erfolgt in der Regel durch 
jeweils eille schriftliche Hausarbeit (Referat) und ein freies mündliches Refe­
rat des in der schriftlichen Hausarbeit erarbeiteten Themas, 

131 Die Noten der drei weiterf'Uhrenden Seminare dürfen jeweils nicht 
schh..>chtel' als 4,0 sein. 

11 11 Prüfungsanforderungen 

( I, Es wird erwartet, daß der Kandidat sich einen angemessenen überblick 
übel' die Geschichte ut!r deutschen Literatur erworben hat, der sich an den 
einschlägigen Vorlesungsveranstaltungen des Instituts für Literaturwissen­
schaft orientiert. 

(2) Der Kandidat hat vier Spezialgebiete zu erarbeiten, wobei sich zwei da­
von aus dem thematischen Zusammenhang der unter § 10 Abs. 1 genannten 
drei Hauptseminare ergeben sollE'n. Die Wahl der bdden anderen Spezialge­
biete ist frei. Alles weitere regelt die Ordnung fül'dil' Akademische Ahschluß­
prüfung (Magisterprüfung). 

Musi k wissenschaft 
(Haupt- und Nebenfach) 

I. Zwischenprüfun" 

§ 	 1 Zulassungsvoraussetzungen 

Voraussetzung fü r die Zulassung zu r Zwischenp rü fung ist - außer den in § 10 
Abs, 3 angeltthrten allgemeinen Voraussetzungen der Ordnung für die Aka­
demische Abschlußprüfung (Magisterprüfung) die erfolgreiche Tt'ililahnw 
an vier zweistündigen Seminaren. Diese wird durch SClllillarsehpim' nuch· 
gewiesen, die aufgrund regelmäßigei' Tl'ilnahme ~o\\'ip t'i111'" Rcferah's t'('. 

worben werden. 

§ 2 Prüfun"sanrorderungen 

Der Kandidat soll durch die Zwischenprüfung nacll\\'eisen, daß t'l' Einblick in 
verschiedt:>ne Gebiete des Faches, Kl'nntnisse \'on Methoden dps lTlusikwis· 
senschaftlichen Arbeitens und eigenes Urteilsvermögen erworben hat. 

§ 3 Art, Dauer und Inhalt df'r Prüfung 

Die Zwischenprüfung findet in der FOI'IH Pille!' l1lündlidwll Prüt'unl! :::taU und 
dauert etwa 30 Minuten, Sie erstn'ckt sich auf 
1. 	 Grund- und überblickswissen mit besonderer B<:·rücksicht igung der wlih­

rend des Grundstudiums des Kandidaten angehotenen VOI'leslIllgl'n Hll­
gemeincl'en Inhalts. 

2. 	 zwei vereinbarte Spezialgebietc, die aus dpn im Grundstudium be;;uchtl'11 
Lehrvcranstaltungen entnommen s('in können. 

§ 4 Anftchnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Die Zwischenprüfung braucht nicht abgdcgl zu \\'l'rdl'l1, \\'enn <ll'l' Stu­
dierende di!,.' Wissenschaftlich!,.' Prüfung rü I' das L(~hl'amt an Gynma:::it'n, Bt'i· 
fach Musikwisl'l",nschaft, bestanden hat. Von dl'n über der hinausgeht'ncll'l1 
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Stlldiensemestern könnpl1 bil; zu ZW('j auf das Hauptstudiulll ungPI'l'dml'l 
werden, sofern die entspl'l'chpnden Stllrli('l1leistllngl'l1lla('hg('wie~l'1l wl'rdl'll 
können, 

(2) Im ührigen gelh.'n die Bestimmungen des li Il der Ordmlllg l'iir dip Aka, 
demischt· Abschlußp rü f'ung (Mugi~krp rü fung), 

11. Magisterprüfung 

§ 5 Zulassungsvoraussetzungen 

VIlrillls:,;PlzlIng !'tu' di., Zulasl;ung ZUI' Mugistel'prüfung ist außer den in *15 
Abs. 1 ungcführ{(>1l ullgemeinl'n V(ll'aussetzullgCI1 der Ordnung für die Aka· 
demische Abschlußprüfung (Magistl'I'priili..lI1g) - die el'folgreiehe Teilnahme 
an drd IHauptl'aehl bzw, zwei (Nebenfach) zweistündigen Seminaren, Diese 
wird durch SenlinursdlCine nachgewiesen, die aufgrlll1d regelmäßiger Tell­
nahm,-' sowi ... eines Heft-rutt's erworben werden, 

*ti Prüfungsanforderungen 

Dei' Kandidat soll in der Magisterprüfung neben einem überblick übel' die 
MlI"il"~e,,dül'htl' \'ertidte Kenntnisse in einzelnen SpeziaJgebieten nachwei­
Sl'I). 

Zit'I, Art und Umfang' der Prüfung 

Hicrfiir gplh:n dip in dt'l1 ~* 16 bis IH der Ordnung I'ürdie Akademische Ab­
s,' h luJ.\ p rü fung \ I\l;Jgistl ,qJ I'Ü fungI g<-'g'dll'ncn Fcstlcgungl'n, 

Baugeschichte 

(Nt'bt"lüach in Verbindung mit dem Hauptfach "Kunstgeschichte'" 

I. ZWischenprüfung 

§ I Zulassungsvoraussl·tzungen 

1/) Der Zwisehenpl'üfull1-( geht das in d<.'1' Regel diccl'sten vicl' Semester um· 
fassende G I'undstudium \'oraus, 

I:! I Folgende seheillpJ1iehtige Ll'hl'veranstaltung bildet die Zulassungsvol' ­
aussetzung: 

übllng Bauallfnahme l. 

* 2 PrüfungsanforderungeIl 

Die Pl'üfllngsanfol'derungcn orie1ltieren sich an den einschlägigen Lehrver· 
anstaltunge!1 dps Instituts fü I' Buugeschichte; zu den Prüfungsanforderungen 
1-(<--hort insbesundt~redel' Stoffd€!' Vorlesung "Baugeschichte" (1. bis4, Seme­
ster). 

§ 3 Durchführung der Prüfung 

Die Zwischenprüfung ist eine mündliche Prüfung; ihre Dauel' beträgt fünf· 
zehn Minuten, 

!I 4 Meldung zur Prüfung 

(1) Die Meldungzur Zwischenprufunggeschieht in der Regel nach dem vier­
ten Fachsemester, 

(2) Die Meldung geschieht unter Vorlage des in § 1 Abs, 2 genannten 
übungsscheins und unter Vorlage der übrigen in der Ordnung [Ur die Aka­
demische Abschluflpri\fung (Magisterprüf'ungl genannten Unterlage,n, 
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11. Magisterprüfung 

f 5 Zulassungsvoraussetzungen 

(I) Der Magister-Abschlußprüfung im Nebenfach geht in der Regel das das 
mnlle bis sechste Semester umfassende Hauptstlldium 'l:ol'uus. 

(2) Folgende scheinpnichtige Lehrveranstaituilgen bilden die Zulassungs­
voraussetzung: 

1. Seminar Ballgeschichte 1. 
2. Seminar Baugeschiehte 11. 

li G Prüfunrsanforderungen 

Die Priilimgsanforderungen orientieren sieh an den genannten Pl1khtsemi­
naren sowie an den einschlägigen Vorlesullgs\'eranstaltungen des Instituts 
für Baugeschichte. 

11. Archäologie 

(Nebenfach In Verbindung mit dem Hauptfach ..Kunstgf."schidatC'''' 


I. Zwischenprüfung 


li I Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Der Zwischenprüfung geht das in der Regel die erstpn vier Semester um­
fassende Grundstudium voraus. 

(2) Folgende scheinpflichtige Lehrvcl'unstaltung bildt.·t die Zulm;sungs\'or­
ausset?ung: 

übung Ballaufnahme 1. 

li 2 Prüfungsanforderungen 

Die Prü f'ungsanfol'derungen orientieren sieh an den einsehlügis,wn Lclll'veI'­
anstaltungen dN Jnstituh' rü I' Aaugl'sehiehtt, um! KI1Il8tgl':sehkhlt'; zu dl'll 

PrülungsanJ'ordcrungen gehilrt insbt!soudere der Stil Ir tipI' VorlesllllU "Bau­
geschichte" (erstes bis viertes Semester); des weiteren hildet das FuehgdJil't 
.. Klassische Archäologie" eine der Anforderungl'll der Prüfung. 

§ 3 Durchführung der Prüfung 

Die Zwisehenpriil'ung ist eine mündliche Prüfung; ihre Dauer beträgt fünf­
zehn Minuten, 

§ 4 Meldung zur Prüfung 

f 11 Die Meldungzur Zwischenprüfung geschieht in der Regel nach dem vier­

ten Fachsemester. 

(21 Die Meldung geschieht unter Vorlage des in Ii 1 Abs, 2 genannten 

Obungssl'lwins und unter Vorlage der übrigen in der O,'dnung rur die Aka­

demisdw Absl'i1Iußp,i-ll'ulIg (Magisterprül'ung) genannten Unterlagen. 


11. MaglsterprüCung 

§ 5 Zulassungsvoraussetzungen 

f I) Der Magistel'-Abschlußpl'Üfung geht im Nebenfach in der Regel das das 
fünfte bill sel'hste Semester umfassende Hauptstudium voraus, 

I:! ) Folgende sl'heinpllichtigen Lehrvel'anstaltungen bilden die Zulassungs­
voraussetzung: 

L Seminar: Bauaufnahme IIiArchäologische Vermessung. 
2, Seminar: Baugeschichte I (Antike). 
3, Seminar: Archäologie, 
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§ 6 Prüfungsanforderungen 

Di(' Prüti.mgsanfordcl'ungl'n Oril.'l1tiel'l'l1 sich an den genannten Pllichtsemi­
mll'l~n sowie an den einschlägigen Vorlesungsveranstaltungen der Institute 
Cu r Baugeschichte lind Kunstgeschichte. 

Kar1sruhe, den 29. Dezember 1977 Der Rektor: 

gez. Draheim 


